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Deutſchland.
Berlin, d. 22. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Jnſpecteur der 3. ArtillerieJnſpection, General Lieutenant von
Erhardt, den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit
i u verleihenn Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am

Königlich ſchwediſchen und norwegiſchen Hofe Kammerherr von
Braſſier de St. Simon iſt von Stockholm und der Königlich
ſächſiſche Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und be
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr von Könneritz,
von Dresden hier angekommen. Der Prinz Friedrich von
Heſſſen Kaſſel iſt nach NeuStrelitz, und der Staats- Miniſter und
Ober Präſident der Provinz Weſtfalen Dr. von Düesberg, nach

Münſter von hier abgereiſt. tJm Miniſterium wird gegenwärtig ein Geſetzentwurf a
ernerhin die Staats papiere nur derjenigen aaten intet haben werden, welche vor der Emiſſion derſelben

mit der preußiſchen Regierung ein peciell hierauf bezügliches Ueber
einkommen getroffen haben. Die nächſte Veranlaſſung zu dieſer Maß
regel gabeder Umſtand, daß jüngſthin von jüdiſchen Kaufleuten große
Maſſen nichtpreußiſcher Papiere hier eingeführt und dafür preußiſche
Kaſſenanweiſungen gekauft worden ſind ſo daß man in der That
hier einen Mangel an dieſem beliebteſten Papiere verſpüren kann.
Der eigentliche Grund der zu treffenden Vorſichtsmaßregel liegt in
deſſen tiefer und längſt ſchon hat man im Finanzminiſterium an einen
dahin abzielenden Geſetzentwurf gedacht. Wir ſind überſchwemmt mit
nichtpreußiſchen Papieren und wenn auch nicht die Abneigung des
Publikums gegen alle Arten derſelben eine gleich große iſt, ſo ſteht
doch feſt, daß namentlich die kurheſſiſchen mit Mißtrauen angeſehen
und nur mit Widerwillen angenommen zu werden pflegen.

Die beabſichtigte Vermehrung der Offiziere der Armee iſt vom
Könige in folgenden Chargen genehmigt: Dem bisherigen Etat tre
ten hinzu: bei 36 IJnfanterieRegimentern à 6 Hauptleute 3. Klaſſe,
bei 9 ReſerveRegimentern à 4 Hauptleute 3. Klaſſe, bei 10 Jäger-
und SchützenBataillonen à 2 Hauptleute 3. Klaſſe, bei 37 Cavalle
rieRegimentern exel. Garde du Corps, à 2 Rittmeiſter 3. Klaſſe,
bei 9 Artillerie Regimentern à 1 Hauptmann 1. Klaſſe, 6 Hauptleute
Z. Klaſſe bei 8 derſelben à 1 Lieutenant als Adjutant für die rei
tende Abtheilung bei 3 Jngenieur Jnſpectionen à 3 Hauptleute 3.
Klaſſe bei 12 Garde LandwehrBataillonen à 1 Lieutenant als Ad
jutant. Für die 4. Compagnieen der 8 LinienJägerBataillone à 1
Hauptmann, in Summa 4 erſter Klaſſe, 4 zweiter Klaſſe 1 Pre
mierLieutenant, J SecondeLieutenants. Zugleich ſoll der Gehalt
der Hauptleute und Rittmeiſter 3. Klaſſe um 120 Thlr. jährlich höher
als das PremierLieutenants Gehalt der reſp. Waffe normirt werden.
Außerdem erhalten dieſe Hauptleute und Rittmeiſter den Servis ihrer
Charge, die letzteren unter Beibehalt der bisherigen Zahl von Ratio
nen. Die hiernach nöthigen Ernennungen und Beförderungen in der
Armee dürften wie wir vernehmen, in Kurzem erfolgen.

Sämmtliche Mitglieder des Evangeliſchen Oberkirchen
rathes, welche nicht bereits den Charakter eines Ober Conſiſtorial
rathes oder einen höhern kirchlichen Charakter haben, ſind von dem
Könige zu OberConſiſtoriakräthen ernannt worden worunter
auch die weltlichen Mitglieder zu zählen ſind.

Ein hieſiger ſehr begüterter Bürger iſt gegenwärtig dabei, in
Verbindung mit anderen Perſonen durch Kollekten die nöthigen Geld
mittel aufzubringen zu einem Denkmal für den Prinzen von Preußen.

Die neueſte Nummer des Eentralblattes für Abgaben Gewer
be und Handelsgeſetzgebung Nr. 11) enthält unter andern eine
Cirkular Verfügung des Finanz Miniſters vom 9. v. M., wonach der

Halle, Donnerstag den 24. Juni
Erſte Ausgabe. 1852,

Betrieb der Rübenzucker Fabriken an Sonn und Feſttagen ein
geſtellt und demgemäß auch amtliche Abfertigungen zum Zweck der
Rübenverwiegung in den Fabriken von den Steuerbeamten abgelehnt
werden ſollen.

Jnſterburg, d. 14. Juni. Heute ſtanden der Vorſtand und
der Prediger der freien Gemeinde zu Tilſit vor dem hieſigen Appella
tionsgericht, da die Staatsanwaltſchaft gegen das Erkenntniß des
Kreisgerichts zu Tilſit appellirt hatte, welches die Gemeinde von der
Anſchuldigung der Uebertretung des 8. a. des Vereinsgeſetzes: „daß
ſie ein politiſcher Verein ſei und als ſolcher Frauen und Lehrlinge
aufgenommen freigeſprochen hatte. Die heutige Verhandlung be
gann mit dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf Ausſchließung der
Oeffentlichkeit, den jedoch der Gerichtshof ablehnte.. Dann folgte ein
eben ſo gründliches und klares, als unparteiiſches Referat des O.G.Raths
Schröder deſſen Verleſung über eine Stunde dauerte Die Anklage
vertrat der Oberſtaatsanwalt Kühnemann, die Vertheidigung führten
der Prediger Herrendörfer und der Rechtsanwalt Schwarz, der Letztere
mit derjenigen Umſicht, Schärfe und Beredſamkeit, welche ſchon aus
ſeinen früheren Vertheidigungen allgemein bekannt iſt. Der Gerichts
hof erkannte darauf nach kurzer Berathung, daß das freiſprechende
Urtheil erſter Jnſtanz lediglich zu beſtätigen ſei. Die Verhandlung
währte von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends.

Frankfurt a. M., d. 19. Juni. Wenn auch der Staats
rath Fiſcher bereits ſeit längerer Zeit in Bremerhafen verweilt, ſo
hat derſelbe ſich doch bis jetzt nur mit Beſchaffung der erforderlichen
Information beſchäftigt, und noch keinen weiteren Schritt behufs
Verkaufs der Schiffe und des übrigen Materials gethan Er iſt da
her ſeitens des Militär Ausſchuſſes welchem bekanntlich die Leitung
des Auflöſungs Geſchäfts der Flotte obliegt, veranlaßt worden, den
Betrieb dieſer Angelegenheit nach Möglichkeit zu beſchleunigen und
zuvörderſt eine öffentliche Bekanntmachung zu erlaſſen, durch welche
Bietungsluſtige zum Kaufe der Schiffe aufgefordert werden. Wie
verſichert wird hat man es am Angemeſſenſten erachtet, keine allge
meine Verkaufs Bedingungen zu normiren, ſondern in jedem einzel
nen Falle nach Maßgabe der Umſtände die geeigneten Vorſchriften zu
treffen. Eine Beſchleunigung des Auflöſungs Geſchäftes iſt übrigens
zur Vermeidung unnützer Koſten um ſo dringender erforderlich, als
dem Vernehmen nach in der Marinekaſſe kein irgendwie bedeutender
Beſtand vorhanden fein ſoll und der tägliche Bedarf der Flotte ſich
auf circa 500 Thlr. beläuft. Ueber die Art und Weiſe der Cntlaſ
ſung der mit Patent, und ohne Vorbehalt angeſtellten Marinebeam
ten iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden, da eine Sitzung des Bun
destags nicht ſtattgefunden hat. Man erwartet jedoch, daß dies in
den letzten Tagen der nächſten Woche geſchehen wird.

Kaſſel, d. 19. Juni. Die offizielle „Kaſſeler Zeitung“ enthält
folgende bemerkenswerthe nachträgliche Berichtigung eines Druckfeh
lers. „Durch eine Notiz in dem heſſiſchen Volksfreunde aufmerkſam
gemacht, finden wir zu unſerem Bedauern, daß in dem Abdrucke der
kurheſſiſchen Verfaſſungsurkunde in Nr. 87 der Kaſſeler Zeitung im
S. 101 ein Satzfehler ſtehen geblieben iſt, der zu Jrrungen Anlaß
gegeben zu haben ſcheint. Es heißt allda. „die Regierung übt die
unveräußerlichen hoheitlichen Rechte des Schutzes und die Oberauf
ſicht über die Kirchen in ihrem vollſten Umfange aus.“ Das ſt iſt
zu viel und muß es heißen in ihrem vollen ÜUmfange. Die kurze
Zeit, in welcher damals der Abdruck der Urkunde beſorgt werden
mußte, möchte dem Correktor für dieſes Ueberſehen als Entſchuldi
ung dienen.8 Gotha Die Grafencurie und ein Theil der Fitterſchaft

des Herzogthums Gotha hat wirklich bei dem Bundestage eine Be
ſchwerde wegen Aufhebung der landſchaftlichen Verfaſſung re Her
zogthums Gotha und rechtswidriger Entziehung landſtändiſcher Rechte



eingereicht. Dieſelbe iſt von den Fürſten von Hohenlohe Kirchberg
und HohenloheLangenburg als Grafen v. Gleichen, ſowie von dem
Oberſtallmeiſter v. Seebach auf Fahnern, dem Oberfſorſtmeiſter von
Hopfgarten auf Laucha, dem Präſidenten ſowie dem Kloſterkammer
direktor v. Wangenheim auf Sonneborn erhoben.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 19. Juni. Der Biſchof von Como

hat vier Geiſtliche des Kantons Teſſin, die im dortigen Rathe für
die Säculariſationsdecrete ſtimmten, in ihrem geiſtlichen Amte einge
ſtellt. Der Staatsrath erließ hierauf eine energiſche Proclamation, in
der er den Biſchof beſchuldigt, ſich einen Angriff auf die Unabhängig
keit des großen Rathes, mithin einen großen ſtrafbaxen Uebergriff er
laubt zu haben. Zugleich wird der Biſchof aufgefordert den an ſich
rechtsungültigen und als nicht beſtehend erklärten Maßregeln gegen
jene Geiſilichen keine weitere Folge zu geben. Endlich wird allen
Behörden und Beamten weltlichen und geiſtlichen Standes bei einer
Strafe von 100 bis 10,000 Fr. und Entziehung des Placets für die
Geiſtlichen, unterſagt, ohne Bewilligung der Regierung zu irgend
welchem Schritte des Biſchofs gegen irgend ein Mitglied des großen
Raths Hand zu bieten. Dieſe Proclamation iſt in großem Placat
format veröffentlicht worden.

Frankreich.
Paris, d. 21. Juni (Tel. Dep.). Perſonen, welche der Regie

rung nahe ſtehen verſichern, die neuen Steuer Projecte ſeien zwar
verſchoben, jedoch nicht aufgehoben.

Vermiſchtes.
Berlin. Die große Schriftgießerei von Hänel (jetzt David)

kann ſeit mehreren Wochen nicht genug Zeit, Arbeiterkräfte und
Werkzeug gewinnen um alle den Beſtellungen zu begegnen welche
von hieſigen ſowohl wie auswärtigen Druckern auf die kleinſte Petit
ſchrift gemacht werden um ſie vom Julius ab in Folge der Stem
pelſteuer anzuwenden.

Nach Privatberichten aus Schlawe in Pommern iſt dieſe
Stadt in der Nacht vom 18. zum 19. von einer furchtbaren Feuers
brunſt heimgeſucht worden. 60 Scheunen (nach anderen Berichten
noch eine größere Anzahl) und 6 Häuſer ſind ein Raub der Flam
men geworden. Die Equipage der dort ſtationirten Landwehr Ca
vallerieEscadron ſoll gänzlich verbrannt ſein.

Leipzig, d. 21. Juni. Der am 18. Juni Abends von Dres
den hier eingetroffene Perſonenzug brachte die traurige Nachricht, daß
bei der Durchfahrt einer Ueberbrückung zwiſchen Wurzen und Dahlen
ein Schaffner dieſes Zuges ſein Leben verlor, und zwar, als der
ſelbe kurz vor der Brücke durch irgend eine Veranlaſſung ſich auf ſei
nem Sitze erhob und ſo mit dem Kopfe gegen die Balken geſchleu
dert wurde. Der Mann hinterläßt eine junge Frau, mit welcher er
erſt ſeit wenigen Wochen verheirathet war.

Die Univerſität Leipzig zählt in dieſem Sommerhalb
jahr 812 Studirende (darunter 216 Ausländer). Es ſtudiren Theo
logie 165 (44 Ausländer), Jurisprudenz 347 (77 Ausländer), Medi
cin 156 (43 Ausländer Chirurgie 44 (19 Ausländer Pharmacie
19 (4 Ausländer), Naturwiſſenſchaften 19. (7 Ausländer), Philoſophie
11 Ausländer), Pädagogik 3, Philologie 14 (9 Ausländer), Mathe
matik 20 (2 Ausländer), Cameralia allein 14 (4 Ausländer).

Frankfurt, d. 18. Juni. Geſtern erſchien vor dem Polizei
amte eine Frau, welche circa 60 Jahr alt iſt, um ihren Aufenthalt
zu erneuern. Dieſe Frau diente in den Befreiungskriegen unter dem
Schillſchen Freicorps als Huſar, erhielt im Kampf zwei bedeutende
Wunden, ohne daß ihr Geſchlecht wäre verrathen worden. Sie be
zieht jetzt noch 100 fl. Penſion von dem König von Preußen.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 287.)
32) Der Kupferbergbau.

g (Fortſetzung.)Nimmt man als verbürgt an, daß in Hettſtädt der Anfang zum
mansfelder Bergbau gemacht worden ſei, ſo giebt es doch auch nicht
eine Spur darüber, in welcher Ausdehnung nach welcher Gegend
hin und auf weſſen Rechnung derſelbe betrieben worden. Jndeß iſt
aus den Aeußerungen Spangenbergs, nach welchen dieſe Begebenheit
die Veranlaſſung zur Erbauung des Hettſtedter Schloſſes durch die
Grafen von Arnſtein und hiernächſt zur Entſtehung der Stadt Hett-
ſtedt ſelbſt gegeben haben ſoll doch hüte man ſich in Betracht der
obigen Urkunde den Urſprung des Ortes ſelbſt von der Aufnahme des
Bergbaues abzuleiten zu ſchließen, daß ſofort nach der Entdeckung
ein nicht unbedeutender Bergbau daſelbſt verführt worden ſein mag,
was auch um ſo wahrſcheinlicher iſt, als die Lagerungsverhältniſſe des
Kupferſchieferflötzes in jener Gegend dadurch, daß daſſelbe in ziemlich
großer Ausdehnung hier nahe unter Tage liegt, der Gewinnung im
Anfange wenig Hinderniſſe in den Weg gelegt haben. Jndeſſen muß
doch nach Verlauf nicht gar langer Zeit der Bergbau in dem Hett
ſtedter Bezirk gegen denjenigen bedeutend zurückgeblieben ſein, der
mittlerweile auf andern Punkten des Flötzes erhoben worden iſt, theils
weil überhaupt die ſpätere Geſchichte nur höchſt wenig Nachrichten
giebt, theils weil der dortige Bergbau weder die Anlegung tiefer
Stolln noch andre Hauptausführungen veranlaßt und ſich alſo wahr

ſcheinlich nur und allein auf den Abbau der nahe am Ausgehenden
belegenen Theile des Flötzes beſchränkt hat, ſo wie endlich in der
Nähe von Hettſtedt nur wenige und nur ſolche Spuren alter Hüt
tenſtätten ſich vorfinden, die auf keine große Ausdehnung der damals
beſtandenen Anſtalten ſchließen laſſen. Die Urſache dieſes Zurückblei-
bens hat höchſt wahrſcheinlich darin gelegen daß das Flötz im fernern
Fortſtreichen auf Mansfeld und von da in der Richtung auf Eisleben
ſowohl wegen ſeiner weit ſanftern Lage, als auch wegen der beträcht
lichen Höhe, zu welcher hin das Tagegebirge anſteigt, ſpäterhin mit
größerm Vortheil zu bebauen war, und insbeſondere in dem Um
ſtande, daß die Schiefern in der Nähe von Hettſtedt größtentheils im
Metallgehalt bedeutend geringer ſich erwieſen haben als in den eisleber
Revieren, ſo wie endlich wegen ihrer in größerm Maße ſtattfindenden
Beimiſchung andrer Metalle, wahrſcheinlich und vorzugsweiſe des jetzt
ſo wichtig gewordenen Nickels, die Schiefer aus der Nähe von Hett-
ſtedt hinſichtlich der Güte der von ihnen fallenden Kupfer ſchon lange
den andern nachſtehen mußten.

Davon aber abgeſehen bleibt es immer merkwürdig, daß man
von dem hettſtedter Bergbau in der nachfolgenden Zeit gar nichts mehr
hört, da es doch ausgemacht iſt, daß die Grafen von Mansfeld ihn,
wenigſtens bis dahin nicht mit dem eigentlich ſogenannten Mans-
feld gemeinſchaftlich haben betreiben können, wo im Jahr 1387 die
Grafſchaft Arnſtein und 1439 Hettſtedt und Umgebung mit den Län
derbeſitzungen der Grafen vereinigt wurden. Denn die Grafen von
Mansfeld hatten ſich zwar in ihrem Territorium das Regale des Berg-
baues allein angemaßt, welches in den älteſten Zeiten und bis 1356
oder bis zum Erlaß der goldenen Bulle Karls IV. ein vorbehaltenes
Regale des Kaiſers und Reichs war, aber ſie hatten doch für gut
befünden, ſich mit dem Bergbau in ihrem Reviere beleihen zu laſſen.
Der Kantor Francke aus Friedeburg verſichert, aber ohne allen Be
weis und ohne alle Wahrſcheinlichkeit daß ſeine Verſicherung glaub
würdig ſei, daß Kaiſer Friedrich J. die Grafen zuerſt 1215 mit dem
Bergbau beliehen habe. Dagegen iſt die erſte ſichere und durch die Ur
kunden verbürgte Nachricht die Beleihung der Grafen durch den Kaiſer
Karl IV. vom Jahr 1364. Jn der Urkunde ſind die Grenzen ſo
genau beſchrieben, daß es nicht ohne Intereſſe ſein wird, die betref
fende Stelle, die auch in anderer Beziehung von Wichtigkeit iſt, hier
her zu ſetzen. Kaiſer Karl IV. ſagt darin „der Edle Gebhard
Graff zu Mannsfeld, unſer und des Reichs lieber getrewer hat von
uns als einem Römiſchen Keyſer recht und redlich empfangen den
Bann von ſeiner Herrſchaft, Kupperbercke und Berggrentze, dar
über die Binnen dieſen nachgeſchriebenen Grentzen und Scheidungen
gelegen ſein, die von uns als einem Römiſchen Keyſer zu lehen
wären, es ſei in Welden, Dörffern, Clöſtern und Dorffſtedten, aus
dem geſaltzenen See biß an das Dorff Hornburg, von Hornburg bis
an das Dorff Schirnbech Rothen Schirmbach), von Schirnbach biß
an das Cloſter Sittichenbach, von Sittichenbach bis an den Münchs
hoff Schwynswende, von Schwynswende biß an den Wald Krum-
menhayn den Krummenhayn alle umb, bis an das Dorff Emtilo,
von Emtilo biß an den Hof Etzkerode, den Puſch, den Garten und
das Holtz Eptiſchene genannt, alle umb biß an die Dörfer zu
Lichthayn, die Dörfer alle umb, bis an Grettenmühl und an das
Waſſer die Wippra, die Wippra nieder bis an den Hoff Borckörner,
von Borckörner bis an das Welbesholtz, alle umb, biß an das
Oorff Gerbſtedte, von Gerbſtedte bis an das Waſſer die Schlentze,
die Schlentze nieder biß an die Saal, die Saal auf biß an das Waſ
ſer die Saltze, die Saltze auf biß wieder an den ſaltzen See.“
Die Urkunde enthält dann noch den ausdrücklichen Zuſatz des Kaiſers,
daß Graf Gebhardt dieſe Lehen beſitzen ſolle, „als er und ſein
Bruder Graf Albrecht ſeliger, dieſelben Lehen von dem
Reich recht und redlich hergebracht haben woraus unzwei
felhaft hervörgeht, daß dieſer Lehnbrief nicht der erſte geweſen ſon
dern nur eine Beſtätigung früherer ſein muß, und daß die Beſchreibung
der Grenze eben ſo aus einer ältern kaiſerlichen Urkunde herüberge-

Sittichenbach oder Sichem iſt erſt in ſpäterer Zeit zu einem Dorf er
wachſen die walkenrieder Mönchskolonie hatte dort ein großes Ciſterzkloſter ange
legt, in deſſen Jntereſſe es lag keine Gemeinde aufkommen zu laſſen weil das
Kloſter die umliegenden Länder lieber ſelbſt beſaß und bewirthſchaftete. Ueber
den Mönchshof Schwynswende ſagt das Protokoll über eine amtliche Beziehung
der manefeldiſchen Berggrenze vom 30. Aug. 1663 „Unter Bornſtedt hat eine
Hütte gelegen welche man der Schieferfuhr und andrer Unbequemlichkeit halber
mehr hat obgehen laſſen und wird dieſelbe Stadt Schweineswenyde genannt.
Wahrſcheinlich war es ein kleiner Wirthſchaftshof entweder von Sittichenbach, oder
der andern nahe gelegenen Klöſter Kaltenborn, Kloſterrode u. A. Der Lehnbrief von
1437 nennt den Ort einen Nonnen Hof. Jn Kloſterürkunden dieſes Gebiets
des 12. Jahrh. wird ein ſonſt nicht weiter nachweisbareg Ort Goswins Wende ge
nannt der wahrſcheinlich dieſes Schwynswende iſt. Der Krummenhayn,
ein Theil des jebigen Sangerhäuſer Forſtes, beginnt hinter den Holdenſtädtiſchen
Weinbergen und in der Nähe des von Eiéleben nach Beyernaumburg führenden
Weges auf „der Höhe der Ecken des Holzes“ und geht hinunter nach Erckerode
oder Erckenſohle, das in dem Lehnbriefe von 1364 ein Hof Etzkerode, im Lehn
briefe von 1437 „Hof Hatzkerode““, 1457 „Höfe Etkerode“ genannt wird. Dieſer
Hof war 1663 bis auf ein „alt Gemäuer oder Thurm im Grunde“ wüſt geworden
Emtilo wird 1437 Emſiloch, 1457 Emſilo, jetzt Emsloh genannt. Jenſeits
Emsloh in der Richtung auf Wippra liegt ein Forſtrevier der Buſch und ein
anderes „der Garten““ genannt und darauf kommt man über die alte Kohlenſtraße,
durch ein Thal in das Holz Eptiſchene, 1437 Ebtiſſin“ 1457 „Abtiſſin““-
1663 „Aptiſſin““. Es war wahrſcheinlich eine Kloſterbeſitzung und gehörte zur
Dotation der Aebtiſſin. Das Dorf Lichthayn, 1437 und 1457 „Lichtenhayn“,
auch in andern Urkunden alter Zeit Lichthavn, iſt wahrſcheinlich ſeit dem Bauern
kriege oder noch ſpäter wüſt geworden. Es iſt wohl nur Schreibfehler, wenn in
Förſtemonns „Verzeichniß der Wüſtungen“ Lichthagen als Wüſtung zwiſchen Pis
caborn (Peſeckenbronn) Und Wippra aufgeführt wird. Die neue große Karte des
Regierungsbezirks Merſeburg von Platt hat die Wüſtung richtig rechts vom Wege
von Gorenzen nach Wippra in der Nähe des letztern Ortes verzeichnet, aber auch
Lichthagen genannt. Die Grettenmühl iſt die noch vorhandene Gretenmühle
zwiſchen Wippra und Friesdorf.
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nommen iſt, wie wir die Beſchreibung in den ſpätern Lehnbriefen
wörtlich wiederholt finden. (Fortſetzung folgt.

Wollbericht.
Berlin, d. 21. Juni 1852 Die diesjährigen Wollmärkte ſtanden den

vorjährigen in ihrem raſchen Verlaufe ſehr nach. Gleich nachdem die Erhöhung
der Preiſe des Breslauer Marktes bekannt wurde beeilten ſich viele Spekulanten
der Provinz noch raſch recht viel Wolle aus erſter Hand aufzukaufen und iſt von
jeher unſer Markt der Haupt Stapelplatz für ſolche vorher aufgekaufte Wolle ge
weſen. Doch erinnern wir uns kaum, ganz abgeſehen von den hier einheimiſchen
Wolllägern eine ſolche Menge Wollen in zweiter Hand auf dem Markte geſehen
zu haben als diesmal. An alten Beſtänden hatten wir circa 3000 Centner die
jedoch keine gute Auswahl mehr darboten. Am 18. d. M. begann der hieſige Woll
markt unter den ungünſtigſten Witterungsverhältniſſen. Schwere Gewitter und
ununterbrochene Regengüſſe ſtörten das Geſchäft und die auf den öffentlichen Stra
ßen und Plätzen ausgelegten Wollen wurden ſtark durchnäßt. Laut Nachweis der
betreffenden Behörde ſind hier in erſter und zweiter Hand zum Verkauf gegen
90,000 Ctr. zugeführt worden mithin beinahe 20,000 Ctr. mehr als im vorjäh
rigen Wollmarkte; die Oſtbahn mag das Jhrige dazu beigetragen haben. Die
Wäſchen waren im Allgemeinen ziemlich gelungen über Mindergewicht in der
Schur hörte man die Producenten vielfach klagen. Die gezahlten Preiſe waren
im Allgemeinen für mittel und feine Wollen zwiſchen 60— 90 Thlr. um 3 à 5
Thlr. pro Centner höher als im vorigen Jahr wohingegen ganz feine Wollen
über 90 Thlr. ſo wie die geringeren Gattungen unter s5 Thlr. wenig Beach
tung fanden. Der allergrößte Begehr zeigte ſich wie in Breslau, ſo auch hier,
nach gebündelten Sterblingewollen die 8 12 Thlr. pro Centner theurer be
zahlt wurden als voriges Jahr. Eben ſo beliebt waren Schäfereilocken, die von
55 60, Thlr. alſo auch um mehrere Thaler höher als im vorigen Jahre ver
kauft worden ſind. Nach Jährlings und Lammwollen war viel Frage
Auch Gerber und Schweißwollen vor den Märkten etwas vernachläſſigt, fanden
wieder viel Gunſt und galten nach Qualität 48 56 Thlr. Für gute Ukermär
kiſche und Pommerſche Kammwollen, die voriges Jahr bis höchſtens 64 Thlr. be
zahlt wurden zahlte man dies Jahr ſowohl im Einzelnen, als in größeren Durch
ſchnittspartien, nach Verhältniß und Qualität 2 4 Thlr. pr. Ctr. mehr. Gegen
Ende des Marktes mögen hin und wieder einige Partien in erſter Hand noch un
ter der oben ongegebenen Preisſteigerung von 3 à 5 Thlr. pr. Centner, vielleicht
ſelbſt zu vorjährigen Preiſen verkauft worden ſein allein ihre Zahl iſt zu gering,
um als Norm gelten zu können, auch war dann fehlerhafte Beſchaffenheit oder
große Näſſe die Urſache davon. Unter vorjährigen Preiſen iſt in erſter Hand nichts
verkauft worden aber Seitens der Producenten iſt diesmal etwas mehr aufgela
gert worden als in früheren Jahren. In zweiter Hand möchte deſto mehr übrig
vleiben, wie denn überhaupt das Geſchäft auf unſern Wolllägern lange nicht die Regſam
keit des vorjährigen Marktes zeigte Wie viel bis jetzt verkauft ſei, kann noch nicht
angegeben werden da bei der Anweſenheit vieler Käufer das Geſchäft noch au
dauert, auch noch immer neue Poſten Wolle auf den Lägern eintreffen. Der Markt
war von Käufern zahlreich beſücht, doch ging man mit großer Ruhe zu Werke,
und das ſo ſehr ſchlechte Wetter iſt Schuld daran wenn mitunter ſtündenlang auf
offenem Markte faſt kein Geſchäft zu Stande kommen konnte. Die Hauptkäufer
waren wieder die Fabrikanten und Kammgarnſpinner des Zollvereins, ihnen folg
ten engliſche, franzöſiſche, belgiſche und ſchwediſche Fabrikanten und Händler. Die
Speculation belebte unſern Markt nicht ſehr das Mehrſte, das verkauft iſt ging
in die Hände der Conſumenten über. Heinrich Natorff, vereideter Wollmakler
und Taxator für Wolle beim Lombard der königle Hauptbank.

Halle pei Pfeffer
iſt zu haben

Kunſt in 24 Stunden ein vollendeter Gentleman zu werden.
Kurze Briefe an meinen langen Vetter.

Von E. M. Oettinger. 2te ſtark vermehrte Auflage.
Preis 20 Sgr. W(Verlag von Otto Wigand in Leipzig.)

Ein Büchlein voll prächtigen Humors und treffender Satyre

und Scherz. Zur rden langen Vetter über den Gentleman im Theater.“
Fritter Vrief.

Dein letzte
Du Dich im Theater zu benehmen haſt. Das Nachfolgende mag Dir beweiſen

Dir etwas abzuſchlagen.Wenn Du das Theater beſuchen willſt, ſo merke Dir Folgendes
Komme niemals früher als bis das Stück angefangen hat. Ein Menſch, der eine halbe Stunde früher auf

Hekanntm

Charakteriſtik des Werkchens ſtehe hier einer der kürzeſten Briefe an

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juni.

Im Kronprinzen: Hr. Ober Jngen. Königk a. Berlin. Die Hrrnu. KauflSchulze a. Nordhauſen, Schleußner a. Hresden, Neuſel a. Bremen, Hardt t
Lennep, Ranninger a. Glauchau. Hr. Oberſt v. Geuſau u. Hr. Kammerherr
v. Frieſen a. Dresden. Hr. Kittergutsbeſ. v. Bonin g. Dietzel. Hr. Partik

t e S London. Hr. Benltaterg Aſcherſon a. Berlin. F
adt Zürich: Die Hrru. Amtl. Overweg a. Gatterſtedt, Herrmalin Bielert a. Fregeleben. Hr. Oberſt u. ren v. Sie
Erfurt. Hr. Kreisger.Rath Eiſenhuth a. Hettſtedt. Hr. Buchhdlr. Korsky
u. Hr. Kaufm. Marſchall a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl. Heller a. Düſſel
dorf Aron a. Brandenburg Mayer a. Marienbernſtadt, Neuhaus a. Havel
berg Lepke u. Broch a. Berlin.

Goldner Ring: Die Hrrnu. Pred. Hofmeiſter a. Letzlingen, Brodemann a. An
gerode. Die Hrru. Kaufl. Hirſch a. Wahren Gelbke u. Reimann a. Erfurt.
Hr. Lehrer Franz a. Naumburg. Hr. Alumn Förſter a. Schulpforte. Hr.
gtug. Wieſenbach a. Göttingen.

Engliſcher Hof: Hr. OAmtm. Krör a. Querfart. Hr. Fabrikbeſ. Engelich
a. Hresden. Hr. Oekon Commiſſ. Hoffmann a. Görlitz. Hr. Partik. Groß
al Hamm. Hr. Agent Kaufmann a. Mainz. Die Hrru. Kaufl. Weiniger a.
Peſth, Seifert a. Rudolſtadt, Kaspar a. Lebnitz.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Oppermann a. Magdeburg. Hr. Advokat Möh
nert a. Gera. Hr. Optikus Plaſe a. Gotha

Stadt Hamburg Hr. Gütsbeſ. v. Mühlenfels o. Uſingen. Hr. Oberförſter
Decke a. Braunerode. Hr. Fabrikh. Pr. Schlitte al Nordhauſen. Hr. Anits
rath Becker a. Magdeburg. Hr. Commecz. Rath Beyer a. Berlin. Hr.
Kaufm. Ludwig a. Nürnberg.

Goldne Kugel Fräul. Bühl a. Gerſtungen. Die Hrru. Kaufl. Hoffmann a.
Potsdam, Mansfeld a. Magdeburg. Hr. Gaſt Schumann a. Burg. Hr.
Fabrik. Schmidt a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Drechsler a. Stargard. Hr.
Juwelier Trautmann a. Hamburg. Hr. Rektor Leonhard a. Kiel. Hr. Fa
vrik. Huß a. Wolfenbüttel.

Magdeburger Bahnhof Frau Generalin v. Both a. Mecklenburg. Hr. Dr.
Körner a. Hamburg. Hr. Partik. v. Rodeck a. Amſterdam Die Hrru-
Kaufl. Leonhardt a. Hamburg, Schochte u. Chriſtianſen a. Charlestowun, Cha
lon u. Depot a. Paris Strohmeyer a. Frankfurt

Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kaufl. Lindenberg a. Erfurt, Moldner a.
Hamburg. Die Hrru, Partik. Nierel a. Kiel, Wackſchön a. Königsberg

Meteorologiſche Beobachtungen.

22. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 8e,75 Par. L. 332,43 Par. L. 332,94 Par. L. 932,71 Par. L.

Dunſtdruck 5,22 Par. L. 5,84 Par. L. 4,89 Par. E. 5,32 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 82 pCt. 70 pCt. 81 pCt. 78 pCt.
Luftwärme 13,6 G. Rm.! 17,0 G. Rm.! 13,0 G. K. 14,5 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

achungen.
Auction.

Zu der am 24. d. M. Nachmitt. 2 Uhr in
der gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 ſtattfindenden
Auction wird noch verſteigert: 2 Ladenthüren,
Fenſter und eine Partie Eiſen von einer Ma
ſchine, Platten u. dgl. m. Brandt.

Friſcher Kalk iſt täglich in der Coacksbren
nerei der Thüringiſchen Eiſenbahn hierſelbſt zu

in ſchönem Bunde Ernſt haben. andel,
Bahnhofs Jnſpector.

7000, 1500, 2300, 1200, 500 ſind gleich
auszuleihen bei dem Actuar Dancker, Schmeer

r Brief, worin Du mir Deinen Dank ausdruckſt für die guten Lehren, die ich Dir in Bezug ſtraße Nr. 480.
auf Eſſen und Trinken ertheilt habe enthält die Aufforderung Dir einige freundliche Winke zu geben wie

daß ich nicht im Stande vin, Freitag d. 25. Juni, Nachm. 3 Uhr,
Verpachtung der diesjährigen Pflaumen auf
der Lucke an Ort und Stelle.

einem Platze ſiht, iſt ein ausgemachter Philiſter. Der Gentleman kommt, wie überall auch ins Theater ſpä WM et Andere und macht bei ſeinem Eintreten ſo viel Lärm vaß ſeine Umgebung gezwungen wird geh Lustkeuerwerk

St St! auszurufen. empfiehlt V. A. Mering-Ein wahrer Gentleman ſieht nur ſelten auf die Bühne, deſto häufiger aber in jene Logen, worin ſich p S
hübſche Frauen befinden. Nur der Spießbürger wendet ſeinen Blick niemals von der Bühne ab. Stumsdorf.

0In der Oper rathe ich Dir, jede Melodie ſo laut als möglich nachzuträllern und dabei (je falſcher deſto

vornehmer) den Takt anzugeben.Nur ver Philiſter amüſirt fich im Theater der Gentleman muß überall um wie viel mehr im Theater, eP a Tee den Baltenbert ſtreichen, Halleschen Orchester.
Der Spießbürger ſchaut voll Andacht jeden Augenblick in dem vor ihm liegenden Theaterzettel. Der Gentle

man braucht keine Affiche, denn er muß alle Mitglieder der Bühne perſönlich kennen.
Wenn ſich der Gentleman im Theater die Naſe wiſcht, ſo muß es mit ſolchem Geräuſche geſchehen daß

ſeine Umgebung dadurch in ihrer philiſterhaften Andacht beſtmöglichſt geſtört wird.
Thränen zerfließt, lacht der Gentleman und ſagt ſo laut daß ſeine ſchöne Nachbarin es hören kann „Gott,

Langeweile heucheln, in jeder Scene mindeſtens drei bis vier Mal gähnen und ſi

wie naiv!“Ein Gentleman kokettirt immer mit mindeſtens drei Frauen zugleich.

Bei jedemDer Gentleman muß ſich freien Zutritt auf die Bühne verſchaffen.
nicht aufbehält, iſt ein Laie, der dort blos geduldet wird.

Stück, das mehr als drei Akte hat, muß der Gentleman wenigſtens einen im Foyer verſäumen.
Wer hinter den Couliſſen ſeinen Hut

Concert und Ball den 26. Juni vom

Anfang 7 Uhr. Gehre-
IIötel de Prusve.
Johanni freie Nacht. Muſik von den

Trompetern des Königl. 12. HuſarenRegiments.

Zum Johannisfeſt,
Donnerstag den 21. Juni, Concert vom

Wenn der Philiſter in

in S 4 4 4 4 4 4 3 1 eHer Gentleman ſagt keiner Schauſpielerin eine Artigkeit; nur der Spießbürger erſchöpft ſich in Lobes Halleſchen Orcheſter auf der Weintraube.

erhebungen.Der Philiſter nennt jede Schauſpielerin bei ihrem Familien der Gentleman jede Künſtlerin von der
erſten Sängerin bis zur Testen Choriſtin blos bei ihrem Vob Namen. Jn ſeine Loge zurückgekehrt,
wendet er der Bühne den Rücken zu und thut als ob er müde ſei und ſchlafen wolle.

Der Gentleman entfernt ſich ſchon in der vorletztenund erwacht, chne eingeſchlafen zu ſein.
Der Spief bürger bleibt bis zum letzten Augenblick.

Scene und zwar mit eben ſo vielem Geräuſch als ſein Kommen verurſacht hat.
Fragt man den Spießbürger, wie ihn das Stück unterhalten habe ſo antwortet er: „Herrlich!“
Fragt man den Gentleman, ſo erwidert er gähnend: Miſerable
Nächſtens mehr!

Anfang 6 Uhr Abends. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Sehr delikate Neue Engl. Madjes-

Heringe in Tonnen, Schocken und einzeln
billigſt bei G. Goldſchmidt.

Er ſchließt die Augen



Muſik Anzeige.
Ein Lehrer

ſpiel und in der Harmonielehre (im Generalbaß) ertheilt hat,
Inſtitut (Anſtalt) der Muſik, im VPianoforteſpiel ſowohl,
Generalbaß), und zwar nach dem Princip der Jnſtitute (Anſtalten) der Muſik im Pianoforte
ſpielen zu Berlin Leipzig ec., und eröffnet den 1. Juli

für Geübtere und B) für Anfänger,
Abtheilungen A) für Geübtere und B) für Anfänger,
ſus in zwei Abtheilungen: A) für Geübtere

Es wird auch Unterricht für Einzelne ſowohl, als auch für Die, die ein Seminar beſu
chen und ſich für daſſelbe vorbereiten, und für Diejenigen, welche künftighin als Muſik-Lehrer
und Lehrerinnen fungiren wollen, und können Dieſelben ganz nach Belieben mit jedem Tage
anfangen, ſowie auch Unterricht im Geſang, jedoch für Mehrere zugleich, ertheilt wird.

Pianofortes,
und zwar ganz

Muſikſchulen) Berlins, Leipzi
ein Metronom (Metrometer, Tactmeſſer) angegeben wird, nach einer beſondern

Jahren den Unterricht im Pianoforteſpielen leicht begreifen und

Das Honorar iſt, damit es Jedem möglich ſei, an dem Unterrichte Theil nehmen zu kön

P 10 für 12 Stunden1 für 8 Stunden 20 für 6 Stunden 15 für 1 Stunden 10 praenumerando.
Anmeldungen zum erſten Curſus, der den 1. Juli beginnt, werden vom 24. 30. Juni,

Anmeld. zum zweiten Curſus, der den 15. Juli anfängt, vom 10. 14. Juli, und Anmeld.
zum dritten Curſus, der den 22 Juli beginnt, vom 17. 21. Juli, an jedem Tage Vor
mittags von 10 11 und Nachmittags von 3 4 Uhr Schmeerſtraße Nr. 704, 2 Treppen
hoch entgegengenommen.

Da es nicht wieder annoncirt wird
Curſe betheiligen wollen, gebeten, ſich den Tag,

Halle, den 24. Juni 1852.
Böllberg.

Donnerstag zum Johannistag von Nach
mittags 3 Uhr an vom Apollogarten aus
große Waſſerfahrt nach der Na enJnſel
mit Muſik vom Halliſchen Drcheſter, wo
zu freundlichſt einladet Natſch.

ſo werden Diejenigen welche ſich an einem der
an welchem der Curſus beginnt, merken zu wollen.

Böllberg.
Donnerstag zum Johannistag ladet

freundlichſt ein

See
FamilienNachrichten.

Fürſtenthal. Verlobungs Anzeige.Donnerstag den 24. Juni Die Verlobung meiner Tochter Antonte
zum Jvhannisfeſte mit Herrn Wilh. Heyne, Kaufmann in

Roſenſeſt Leipzig, beehre ich mich lieben Verwandten,
reunden und Bekannten nur auf dieſem Wegebei ſtark beſetztem Orcheſter und bril- fvieß 8lanter Beleuchtung.

der bei der Königlichen Prüfungs Commiſſſon ſein Examen in der Muſik
gemacht und der viele Jahre lang in Berlin und in andern Städten Unterricht im Pianoforte

ſowie den 15. Juli einen zweiten Curſus in zwei

Verbindungs Anzeige.
Die Verbindung meiner Tochter Pauline

mit Herrn Heinrich Pfeiffer zeige ich allen
Bekannten und Verwandten nur auf dieſem
Wege an.

Bornſtedt, d. 20. Juni 1852.
Der Königl. Förſter

Abeſſer.
e

Marktberichte.
Magdeburg, des 22. Juni. Nach Wispeln.)

Weijen Serſte nRoggen Hafera

KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 30
Nordhauſen den 19. Juni.

Weizen 1 28 bis 2 18
Roggen 25
Gerſte 20Hafer e e m eRüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 22. Juni.
Weizen loco 86 pfd. weißbunt Poln. zu 54 gehandelt.
Roggen loco 85pfd. 47 pr. 82pfd., ſchwimmend 84pfd.

44 pr. 82pfd., 83 pfd. 45 bz.
Jnuni 45 44 verk.Juni Juli 43 43 verk.
Juli Auguſt 42 verk.Gerſte, große, 35 38
kleine, 34—36

Hafer loco 24 26 F.
ſchwimmend 24——25

Erbſen 42—48
Rüböl pr. Juni 9, Br., 97), G.

Juni Juli do.Juli Aug. 9 bz. u. Br., 92 à G.
Aug. Sept. 10 Br., 10 G.Sept. Octbr. 10 Sr. 10 G.

Detbr. Nov. 10 a Bri, 10 G.
Nov. Dec. 10 Br., 10 G.Leinöl loco 13

pr. Lieferung Juni Juli u. Juli Auguſt 11

t Sept. Oct. ISpiritus loco ohne Faß 23 u. 22 verk.
mit Faß 22 u. 219 verk. 22 Bri, 21 G

Juni do.Zuni Juli verk. 22a212, Br., e G.Juli Aug. 21 verk. u. Bri, 21 G.
Aug. Sept. 20 u. M bz. 20 Gr. 29 G.

Sept. Oct. 19 verk. u. Br., 19 19 G.
Stettin, d. 22. Juni. Weizen feſt. Roggen 45

bz., Juni Juli 43 Br. Juli Auguſt 42 bz., Septbr.
l b. Rüböl Juni 99 Br. Sept. Oct. 10 G.,Amalie, verwittwete Dr. Schilling. Octbr./ Novbr. 10 G. Spiritus Juni/ Juli 162, bz.

anzuzeigen.

J. A. Bottcher. Merſeburg den 16. Juni 1852.

Fonds und Geld Cours. do. gelber 60——-71

49--56 Hafer 30 33

Juli Aug. 16 G.
Breslau, d. 21. Juni. Weizen, weißer, 60 71

Roggen 61——68 Gerſte

S Cour. S Preuß Cour. rnBerlin, den 22. Juni. S Preuß
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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